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Das Chuchchepati Orchestra mit Talerbecken (Bild: pd/Chuchchepati Orchestra)

Am 11. Dezember bringt das Chuchchepati
Orchestra Talerbecken ins Palace in St.Gallen.
Geschwungen werden keine Taler, sondern Nägel
oder Bohnen und statt Jodel gibts elektronische
Klänge, Kontrabass und Trompete.

Von  Vera Zatti , 07.12.2025

Ein Talerbecken ist ein konisches Gefäss aus Ton. Ursprünglich kommt es
aus der Sennerei und diente dem Auffangen von Milch. Besser bekannt dürfte
das Gefäss wohl durch das traditionelle Talerschwingen sein: Man hält das
Becken in der Hand, gibt einen Taler hinein und versucht, diesen durch Dreh-
bewegungen rotieren zu lassen. Gelingt es, entsteht ein tiefer Ton, der soge-
nannte Bordun (oder Brummbass), den man in volksmusikalischer Tradition
gerne mit einem Jodel erweitert. 

Und ebensolche Talerbecken setzt am Donnerstag, 11. Dezember, auch das
Chuchchepati Orchestra im Palace in St.Gallen in Bewegung. Allerdings mit
technischem Upgrade und musikalischen Exkursen – die 2.0 Version sozusa-
gen. Für dieses Projekt besteht das Orchester, das in stets wechselnder For-
mation auftritt, aus Jaronas Höhener (Talerbecken und Trompete), Manuel
Balzarek (Talerbecken) und Patrick Kessler (Kontrabass).

Traditionelle Neuinterpretation

Begonnen hat das Talerbecken-Projekt des Orchesters bereits 2023. Der Or-
chesterwart Patrick Kessler erhielt eine Anfrage des Archipel Festival aus
Genf: «Da war der Wunsch, dass wir als Ostschweizer etwas mit den traditio-
nellen Talerbecken machen», erklärt Kessler im Gespräch mit Saiten. Das In-
teresse der drei Musiker aus dem Appenzell war sofort geweckt, aber man
wollte mit dem volkstümlichen Sennereiinstrument «etwas anderes machen»,
sagt Kessler. 

Es begann ein Erforschen und Experimentieren. Dabei hätten sie rasch fest-
gestellt, wie anspruchsvoll die Handhabung der Talerbecken sei, reflektiert
der Orchesterwart und ergänzt: «Weil die Becken richtig schwer sind, braucht
es viel Kraft und eben auch Geschick, um mit ihnen zu arbeiten». Technische
Unterstützung musste her, weshalb Manuel Balzarek aus elektrischen Töp-
ferscheiben eine Dreh-Apparatur entwickelte, die die Becken in Bewegung
versetzt. 

Auch die Taler tauschte das Trio aus und verwendete stattdessen alternative
Materialien wie etwa Nägel oder Bohnen. Sogar mit Milch habe man Versuche
gestartet, so Kessler. Aber: «Das war jetzt vom Klangbild her nicht so span-
nend und ausserdem hats die Milch immer verspritzt.»

Ausgestattet mit elektronischer Apparatur und unterschiedlichem Schwing-
material konnte das Trio mit seinen Talerbecken eine grosse Klangvariation
erzeugen, erzählt der Orchesterwart. Erweitert habe man diesen rhythmisier-
ten Grundton am Archipel Festival, nicht wie im traditionellen Talerschwin-
gen mit Jodel, sondern mit elektronischen Klängen, Kontrabass und Trompe-
te.

Ein Upgrade für feinere Rhythmen

Nach dem Festivalauftritt 2023 wollte man das Projekt weiterführen, erklärt
Kessler, aber das verzögerte sich aufgrund fehlender Kapazitäten. Im Jahr
2025 ist es nun so weit: Das Trio hat das Projekt wieder aufgenommen und
weiterentwickelt. So haben etwa die elektrischen Töpferscheiben ein Upgra-
de erhalten, denn mit diesen war man unzufrieden: «Die Drehleistung war ein-
fach nicht ideal. Wir konnten das Tempo, und damit den Rhythmus, nie so fein
einstellen, wie wir uns das vorstellten.» 
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Abhilfe hat Balzarek geschaffen und Hightech-Töpferscheiben in die Dreh-
Apparatur eingebaut: «So können wir die Becken individuell ansteuern und
ganz feine rhythmische Variationen realisieren», erzählt Kessler begeistert. 

Mit dem verbesserten Equipment probt und tüftelt das Trio nun seit einiger
Zeit. Für den künstlerischen Feinschliff tauchen Jaronas Höhener, Manuel
Balzarek und Patrick Kessler dann während zweier Tage im Palace ab. Da-
nach, am 11. Dezember, öffnen sich die Türen für die Öffentlichkeit: «Das Pu-
blikum darf uns über die Schulter schauen und soll sich im Raum frei bewe-
gen, um so richtig in die Klänge einzutauchen.» Auch die für das Chuchche-
pati Orchestra typischen Lautsprecher aus Nepal sollen im Palace zum Ein-
satz kommen, sagt Kessler. 

Diese hat er vor langer Zeit aus Nepal mitgebracht. Eingesetzt werden sie als
analoge Verstärker bei den Auftritten des Orchesters. Ihnen verdankt das Or-
chester übrigens auch seinen Namen: Chuchchepati sei ein Stadtteil von Ka-
thmandu und heisse auf Deutsch so viel wie Horizont (Saiten berichtete).
Ausgesprochen wirds gemäss der Website des Orchesters so: Tschutsche-
pati.

Chuchchepati Orchestra: Spin: A Turnaround Extended, 11. Dezember, 20 Uhr, Palace St.Gallen.

Hinter jedem Saiten-Text stecken viele Arbeitsstunden engagierter Menschen.
Das ist nicht gratis. Unser unabhängiger Journalismus soll aber auch weiterhin
frei zugänglich sein für Menschen, die sich kein Online-Abo leisten können.
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Mehr zum Thema:

Im Botanischen Garten fliegen am Freitag die Hummeln - zumindest mu-
sikalisch: Bassist Patrick Kessler führt mit seinem Chuchchepati Orches-
tra den «Hummelflug» von Nikolai Rimski-Korsakow auf. Das vir tuo s…
Stück erklingt maximal verlangsamt. Und die Insekten schwirren mit.

Entschleunigte Hummeln

Vom 9. bis 30. Juni lädt Kontrabassist Patrick Kessler zum «Low Noon»:
Zwölf musikalische Begegnungen jeweils um 12.12 Uhr an der Strecke
Gais-Altstätten. Dank Corona-Lockerungen kann das Publikum am Tat …
dabeisein.

Musikalische Duelle am Stoss

Seit das Chuchchepati Orchestra regelmässig im St.Galler Palace gas-
tiert, gibt es dort fiktive Dörfer und verbindende Krüge. Ein Besuch bei Pa-
trick Kessler und seinen acht Lautsprechern öffnet mehrsprachige Ho …
zonte. Nächste Woche spielt das Publikum mit.

Ein Samowar in T-Dur

Patrick Kessler und sein Kontrabass für einmal solo: Der Ausserrhoder
Musiker hat ein Album mit Vinyl-Singles produziert. Auf die «Miniaturen»
folgt im Sommer dann ein Grossprojekt.

Kontrabass und etwas Strom
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29.12.—4.1.
Chaos Cabaret – die
Kulturkosmonauten-
Stückproduktion 2026

Talhof, St.Gallen

Sa. 10.1. 19:15 Uhr
Neujahrskonzert

Kirche St. Maria Neudorf,
St.Gallen

Sa. 17.1. 18:00 Uhr
Da pacem Domine

Christkatholische Kirche,
St.Gallen

3.1. bis 18.1.2026
Licht im Winter, Konzert mit
chant 1450 & Mirjam Skal

div. Orte, u.a. Frauenfeld,
St.Gallen, Winterthur,
Rapperswil

7.1.—18.1.
Oh, wie schön ist Panama

FigurenTheater St.Gallen,
St.Gallen

So. 18.1. 17:00 Uhr
Da pacem Domine

St. Pelagiuskirche,
Bischofszell

So. 18.1. 17:00 Uhr
Feuerwerk der Renaissance
und Barockmusik

Alte Kirche Romanshorn,
Romanshorn

Von Peter Surber, 02.12.2021

Von Peter Surber, 08.06.2020

Von Julia Kubik, 14.12.2018

Von Peter Surber, 04.01.2017
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